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Morgen-Ausgabe, 


vertrages. 
Je wahrſcheinlicher nach allen vorliegenden 
Mittheilungen das Zuſtandekommen eines deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages mit einer Er- 


mäßigung der deutſchen Weizen⸗ und Roggen⸗ 


zölle von 5 Mk. auf 3½ Mk. geworden iſt, um 


ſo beſtimmter tritt auch die Nachricht auf, daß 


der Reichstag ſich in feiner gegenwärtigen Früh- 
jahrsſeſſion nicht mehr mit dem Vertrage zu be- 
ſchäftigen haben werde. Die Reichsregierung 
werde, jo verlautet, außer dieſem Hauptvertrage 
auch mit Italien, der Schweiz und Belgien neue 
handelspolitiſche Vereinbarungen zu treffen ſuchen 
und erſt im Herbſt die Geſammtheit der neuen 
ae dem Reichstage zur Genehmigung vor- 
egen. 

Eine gewiſſe Berechtigung wird ſich einem 
ſolchen Verfahren nicht abſprechen laſſen. Dor 
allem würde darin die ganze handelspolitiſche 
Situation zum richtigen Ausdruck kommen. 
Denn nicht nur an dem Vertrage mit Defterreich- 
Ungarn iſt der Reichsregierung gelegen, ſondern 
ſie will die Initiative zur Errichtung eines 
Syſtems neuer Tarifverträge in Mitteleuropa er- 
greifen; dieſe Aufgabe iſt ihr gewiſſermaßen natur- 
gemäß zugefallen, ſeitdem es außer Zweifel ſteht, 
daß Frankreich die bisher behauptete führende Rolle 
in der europäiſchen Handelspolitik ſelbſt aufgiebt, 
und die Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ hat 
bewieſen, daß ſich die Reichsregierung der Michtig- 
keit und Nothwendigkeit, dieſe Aufgabe zu er- 
füllen, wohl bewußt iſt. Sodann wird eine 
gleichzeitige Action der Reichsregierung ebenſo den 
auswärtigen Staaten wie den geſetzgebenden 
Factoren des eigenen Landes gegenüber einen 
unbeſtreitbaren Vortheil bieten. Sie wird in den 
Derhandlungen mit dritten Staaten freier da⸗ 
ſtehen und die nur erſt proviſoriſch gemachten 
Zugeſtändniſſe beſſer weiter verwerthen können, 
als wenn der Vertrag mit Defterreih-Ungarn 
bereits geſetzlich feſtgelegt wäre; ſelbſt eine Unter- 
handlung mit Rußland verdiente unter ſolchen 
Umſtänden verſucht zu werden, wofern nur die 
Reichsregierung bereit iſt, dieſem Staate gegen 
entſprechende Conceſſionen eine über das im 
Herabſetzung der deutſchen Getrei 


gehende zölle 
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verſchaffen verſprechen. 

Aber dieſen Vortheilen, welche mit einem Auf- 
ſchube der parlamentariſchen Erledigung des 
deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrages verbun- 
den find, ſtehen auch Nachtheile gegenüber. Zu 
nächſt wird ſich ein ſchwerwiegender tactiſcher 
Nachtheil daraus ergeben, daß mit der langen 
Zwiſchenzeit zwiſchen Abſchluß des Vertrages und 
Berathung deſſelben im Reichstage den agrari- 
ſchen und ſchutzzöllneriſchen Parteien ein weiter 
Spielraum zur Entfaltung agitatoriſcher Thätig- 
keit gegeben wird. Dieſe Parteien haben bereits, 
allen anderen voran, in der Frage des Vertrages 
ihre Stimme erhoben; ſie werden ſich mit voller 


Die Tugendhaften. 


Von Eliſa v. Ories ko. 
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9. Kapitel. 3 
Ein paar Stunden fpäter waren Beide zurück- 
gekehrt. Frau Gtaromolsha ließ ſich in ihren 
Jauteull nieder. Sie wie Kerr Edward ſchauten 
ernſt und ſchweigend, ich 7 5 ihren eigenen Ge- 

danken beſchäftigt, vor n. 

„Wer halte das erwartet!“ rief die dame nach 


einer Pauſe. 
a jeſe Entdeckung“, ſo ſagte 
Edward lächelte. „Diele g Jade 


er, „hat mich nicht ſtaunen gemacht. 
die Selle, die fo viel von Tugend ſprechen, jtels 
in Verdacht. Jedenfalls müſſen wir wohl über- 
legen, welchen Gebrauch wir von dem anver⸗ 
trauten Geheimniß machen ſollen.“ 

„Welch eine herzloſe Mutter“, bemerkte die 
Dame, „ſo wenig um ihr eigenes Kind ſich zu 
kümmern!” 

Da öffnete ſich die Thür und Frau Thereſa 
raue trippelte herein. Gie trug ein jung- 
früher weißes Mouſſelinkleid und, wie wir es 

ſchon fahen, den unausbleiblichen Beilchen- 
ſtrauß am Zuie. Sie grüßte die Hausfrau mit 
einem fühen Lächeln und langſam die Augen 


cn machte fie vor Edward eine naive Back- 
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rau Joanna und ihr Gaft wechſelten viel- 
fagende Blicke; aus den u, 5 erſteren 
konnte man das größte Mißbehagen leſen, die 
Augen des letzteren blitzten ironiſch. Frau Thereſa 
ſchien nichts zu bemerken. 

„Wenn die außerordentliche Jochachtung und 
innige Zuneigung für Sie, meine Verehrteſte, 
mich nicht enſſchuldigten“ — jo begann die Ein- 
getretene in überſtrömender Liebenswürdigkeit — 
„würde ich meinen ſtrengen Grundſätzen niemals 
ungetreu geworden ſein und mich in die Stadt 
begeben haben, oder gar zur Bifite, ohne meinen 
Felix mitzunehmen, denn bei Licht betrachtet, iſt 
es eigentlich nicht anſtändig, daß eine verheirathete 
Frau ohne ihren Mann eine Pifite abſtattet, es 
— 2 gegen die Zurückhaltung und die Gittjam- 


„Welche die ſchönſte Tugend des Weibes iſt!“ 


Vertrage mit Oeſterreich feſtgehaltene 2 


vor die 


(Nachdruck 
verboten.) 
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den Vertrag werfen, 
erfolgt und der 


N ben, wie unvermeidlich, 
weſentliche Inhalt deſſelbe 8 


Umkehr von der im Jahre 1879 eingeſchlagenen 
Abſperrungspolitik herannaht. Die Freunde der 


alsbald erfolgte. 

Auch in wirthſchaftlicher Beziehung droht die 
Derzögerung einen empfindlichen Nachtheil zu 
ſchaffen. Steht eine Ermäßigung der Getreide. 
zölle bei Inkrafttreten der Verträge z. B. für 
den 1. Januar 1892 in Ausſicht, jo wird natur- 
gemäß der Handel ſich bis zu dieſem Zeitpunkte 
von der Heranziehung von Importen aus dem 
Auslande zurückhalten. Sollte nun, wie es 
manche Nachrichten wahrſcheinlich machen, Deutſch⸗ 
land eine überwiegend ungünſtige Ernte haben, 
fo würde damit für die rechtzeitige Verſorgung 
des deutſchen Conſums eine recht mißlice 
Situation eniftehen. N 

Unter dieſen Umſtänden zieht es die Reichs- 
regierung vielleicht doch noch in Erwägung, ob 


ſie den neuen Kandelsvertrag nicht gleich nach 


erfolgtem Abſchluß vor den Reichstag bringt. 
Nicht nur ein vorſorglicher Fausvater, auch ein 
vorſorglicher Staatsmann ſchiebt nicht auf unter 
Dach und Fach zu bringen, was er rechtzeitig vor 
allen Zufälligkeiten bergen kann. 


Deutſchland. : 


9. April: 
des Gemeinderaths 


derem 


12 ©» 
unſerer Köni 


ae ein 


finnunge 25 


nei 


vor 


ftimmig zur Annahme gelangte. 1 N 

*IManbach.] Die Mittheilung, daß der 
Minifter- v. Manbach einen Urlaub nach der 
ſächſiſchen Schweiz zur Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit angetreten hat, ‚it mehrfach mit den 
früheren Gerüchten über Kücktrittsabſichten dieſes 
Minifters in Verbindung gebracht worden. Zur 
Derſtärkung der Muthmaßung, daß die Urlaubs- 
reife nur der Vorläufer des Nücktritts ſei, wird 
darauf hingewieſen, daß die Stellung des 
Miniſters in der Frage der Reform der Perjonen- 
tarife ſich als unhaltbar erwieſen habe und die 


warf Edward mit einer ſteifen Berbeugung ein. 


Frau Joanna lächelte ſchmerzlich und wollte 
eben eine ernſte Bemerkung machen, als ſich 
abermals dle Thüre öffnete und, das goldene 
Kreuz oftentativ auf der Bruft, Frau Apollonia 
zum Vorſchein kam. 

Edward nahm ſtill feinen Hut, verabſchiedete 
ſich von der Hausherrin und verließ mit einem 
ſteifen Kopfnichen gegen die beiden Damen das 
Zimmer. er 

„Welch' ein unliebenswürdiger Menſch!“ rief 
grau Thereſa. „Ein herzloſer Egoift!” warf 
Kpollonia ein, „ich habe noch nie geſehen, daß 
er einem 0 0 oe m he Straße auch 
nur einen Groſchen gegeben hätte.“ 

„Ich bitte Sie, nicht ſo nach dem Schein zu 
urtheilen“, ſprach die Kausherrin mit 5 kalter 
Würde. „Sie kennen dieſen Herrn nicht! 

„Aber, Berehrtefte — er iſt ein unmoraliſcher 
Menſch, ich ſage es Ihnen! Er compromittirt 
junge Mädchen, vermittelt denſelben Rendezvous 

theten Männern —“ f 
ch e iſt es, werthe Frau!“ rief Anti- 
phonia lebhaft. „Ich habe mit meinen eigenen 
Augen gejehen, wie er Fräulein Wanda Ra- 
dowska in den Wald führte, damit ſie dort mit 
Auguſt Prinbycki zuſammentreſſe. O, welch eine 
Welt!“ 5 x 5 
5 das wieder für ein Märlein 
SEE 815 Hausberkin mit ſteigender Unzufrieden; 
heit ein. de 

„Möge der Himmel mich vor Verleumdung 
hüten!” rief cla „aber was wahr iſt, 0 . 
wahr. Ich habe mit meinen eigenen Augen 15 
ſehen, wie Herr Auguſt in ihre Dehnung aden 
O dieſe Männer, möge Gott ihnen ihre Sün 
verzeihen — — a hörte 
uter Jelix“, unterbrach Therela, » 

91 bel Radowshas vierhändiges Acre lem 

und ſah bald darauf Wanda und Auguft am 
en Jenſter.“ 

Bd cer Vater!“ ſchrie Apollonia un 

ſchlug die Hände zufammen, „Ach mit einem ver 

heiratheten Mann jo öffentlich zu zeigen!“ ih 

Frau Joanna hatte fhmeigend und miß trau ieh 
ugehört, jetzt richtete ſie fich würdevoll auf u 
prach mit ftrenger, feſter Stimme: 


t. 
me 


an der unteren Kante des Bandes 


leren einen Tropfen 
fberne darunter zwei Hirſchhalter mit darauf liegenden“ 
i 


Geweih von 


‚Eifenbahnräthe ſich dagegen ausgeſprochen haben. 


opel Nr 4, und bei 
ür die fieben - gejpaltene 


1891. 


irſchen Sancti Huberti“ fand (wie ſchon kurz gemel- 
901 un a Abend im Palais des Oberſtjäger⸗ 


1 


er 1859 „zum Beſten des Cöblichen Waidwerks“ vom 

en Zriedrich Karl geſtiftet und vom Kaiſer Wil- 

m II. 1889 von neuem ſanctionirt. Dieſer „ſehr 

den vom Weißen Kirſchen Sancti Kuberti“ 105 

r dem Kaiſer als Protector und dem Fürſten Pleß 

roßmeiſter noch ſieben ſogenannte Gebieter: 
eiſter 1 


1 er, ne 


Rüftmeifter, und einen Humpenmeiſter oder 
Als Schmuck tragen der hohe Protector und 
er Großmeiſter ein zwei Zoll breites dunkelgrünes 
äſſertes Band mit darauf geſtickter Goldſchrift: 
ive le Roy et ses chasseurs!“ Dieſer Wahlſpruch 
die Deviſe des alten Feldjäger-Regiments unter 
Großen Friedrich. In der Mitte des Wahlſpruchs, 


0 ſieht man einen 
Bruch von drei goldenen Eichenblättern, auf dem mitt- 
weiß durch einen Rubin dar- 


Ibernen Eicheln. Hieran angeſchloſſen hängt die könig- 
liche Krone über einem ſilbernen Edelhirſch mit einem 
wölf Enden, der zwiſchen dem Geweih 
ſiehende Kreuz und auf dem Rücken einen 


das aufrecht 


Ares trägt. 


Geheimfonds und Welfenfonds.] Don 
verſchſedenen Seiten iſt gemeldet worden, die 
preußiſche Regierung plane die Forderung be- 
deutender neuer Summen für geheime Fonds 
als Ausgleich für Aufhebung des Melfenfonds; 
es ſind auch in dieſer Beziehung beſtimmte 


Summen angeführt worden. Sicherem Ver- 


Meine damen — ich kenne Fräulein Wanda 
von der beſten Seite und bitte Sie, mich mit 
Ihren Uebertreibungen und Verleumdungen zu 
verſchonen. Ich ſehe 


nichts Unweibliches und 
Unanſtändiges darin, wenn fie mit Herrn Auguſt 
vierhändig ſpielt oder mit ihm am Fenſter fteht, 
ich weiß aber“, fügte fie mit einem durch- 
dringenden Blick auf Thereſa hinzu, „daß viel 
ſchlimmere Dinge geſchehen, die man geſchickt zu 


verheimlichen weiß. Wer ſich ohne Schuld weiß, 


der werfe den erſten Stein auf ſie!“ 

Die Vertheidigerin der weiblichen Sittſamkeit 
erzitterte. „Sie weiß Alles!“ flüſterte fie zu ſich 
ſelbſt. Zu ihrer aufrichtigen Freude hatte Frau 
Apollonia ſchon die Kand der Wirthin ergriffen. 

„ich muß mich leider ſchon verabſchieden, 
meine Wertheſte — man läutet eben zur Mai- 
Meſſe. Ich muß eilen, ſonſt könnte ich mich ver⸗ 
ſpäten. Es paſſirt jetzt ſo viel Böſes auf der 


Welt. Verheirathete Männer pouſſiren junge 


Mädchen — das iſt doch eine offenbare Gottes- 
Meese Adieu Verehrteſte! ich muß zur 
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„Auch ich, meine beſte, allerverehrteſte Frau, 
muß mich verabſchieden“, fügte in ſüßlichem Tone 
Thereſa hinzu. „Mein Zelig ſorgt ſich fo ſehr 
um mich!“ 

Die ehrwürdige Kausfrau athmete tief auf. 
Die kleine Anicla kam mit einem Blumenſtrauß 
in's Zimmer getrippelt und ſich zu den Füßen 
der Matrone ſetzend, ſagte das Kind: „Liebſte 
Großmutter! erzähle mir doch noch etwas aus 


der Bibel!“ 


Aus der Zerne tönten die Kirchenglocken zum 
Abendgebete ladend. Die Alte legte dem Kind die 


Land auf das lockige Haupt. 


„Mein theures Kind! Merke dir Eins. Draußen 
in den Kirchen, wohin uns die Glocken jetzt rufen, 
da beten gar viele falſche Menſchen, Menſchen, 
die ihre Herzen beflecken, indem. fie anderen 
Uebles thun. Vergiß du nie, mein liebes Kind, 
daß dein Herz, wenn du beten willſt, nicht nur 


mit Liebe zu Gott, ſondern auch mit Liebe zu den 


Menſchen gefüllt ſein muß. Wer nicht aufrichtig 
und . iſt und nicht verzeihen kann, der 


beleidigt Gott mit ſeinem Gebete und macht aus 
der Religion einen Deckmantel für feine Bosheit!“ 


* 
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nehmen der „Bofl. Ztg.“ nach verdient dieſe 
ganze Angabe keinen Glauben. Zunächſt wird, 
wie verſichert wird, die Regierung die Forderung 
einer Aufhebung des Welfenfonds ablehnen und 
die Frage der Geheimfonds überhaupt nicht im 
Zuſammenhange mit jener des Welfenfonds be- 
handeln; ob und inwieweit eine Erhöhung der 
Geheimfonds überhaupt gefordert werden möchte, 
iſt ungewiß, keinenfalls ſind die angegebenen 
Summen als zutreffend zu erachten. 

[Wegen der Naumburger Vorgänge! ſoll 
Thüringer Blättern zufolge der Lieutenant Blume 
zu drei Monaten Zeitung. und 15 Jahre Zurück- 
ſetzung im Avancement verurtheilt worden ſein. 


* [Die Kaufſumme für das „Deutſche Zage- 
blatt“ J ift, wie der „Bolksztg.” aus ine Quelle 
mitgetheilt wird, von Herrn v. Bredow-Görne 
erlegt worden. die Auszahlung an die Actien- 
geſellſchaft erfolgt durch Irhrn. v. Hammerſtein. 

* [Ein Telegramm Bismarcks. ] Der „Figaro“ 
veröffentlicht Folgendes als Wortlaut eines Tele- 
gramms des Fürften Bismarck an die Wittwe 
des verſtorbenen franzöſiſchen Schutzzöllners 
. 

„Madame! Erlauben Sie mir zu ſagen, daß ich auf- 
richtig und ſtark an Ihrem Kummer theilnehme, da ich 
mehr als irgend jemand in der Lage bin, das hervor 
ragende Werk und den glühenden Patriotismus Ihres 
ausgezeichneten Gatten unter den für zwei Länder 
ewig denkwürdigen Umſtänden zu ſchätzen. err 
Pouner-Quertier iſt tobt, ungeſchätzt bei 1 it- 
bürgern. Was mich anbelangt, fo eriftire ich freilich, 
aber in der Zurückgezogenheit, zu welcher mich die⸗ 
jenigen gezwungen haben, welche mir ihre Macht ver- 
danken. Das iſt ein Beweis, daß im Punkte der 
Dankbarkeit der Große und der Einfache ungefähr 
gleich ſind.“ 

Wir halten es, bemerkt dazu wohl mit Recht 
die „Weſ. 3tg.“, nicht für möglich, daß ZFürft 
Bismarck ſich ſo ausgedrückt habe; vielmehr iſt 
zu vermuthen, daß es ſich um eine Erfindung 
des „Figaro“ handelt. 


* [3um Verbot der Einfuhr des amerikaniſchen 
Schweinefleiſches.] Gegenüber der Mittheilung 
eines rheiniſchen Blattes, daß über die Auf- 
hebung des Einfuhrverbots für amerikaniſches 
Schweinefleiſch bereits vom Bundesrath ent- 
ſchieden ſei und die Aufhebung des Verbots in 
einigen Wochen zu erwarten ſei, erklärt die „Il. 


tg.“ mittheilen zu können, daß in der Berliner 


amerikaniſchen Geſandtſchaft darüber nichts be- 
iſc i 


Grund derſelben iſt jedoch noch nicht ger 
Wiederholt, ſagt das genannte Blatt, find wir in 
der Lage, mitzutheilen, daß Repreſſalien ſeitens 
Amerikas in keinem Falle beabſichtigt oder auch 
nur angedroht ſind. 

* [Aus dem 19. hannoverſchen Reichstags- 
Dahlhreife] wird der „Doſſ. Zig.“ geſchrieben: 
Die Agitation für die am 15. ſtattfindende Wahl 
zn ſich noch täglich. Nachdem der Abg. Dr. 

eth kürzlich in den Weſerortſchaften geſprochen, 
werden von der freiſinnigen Partei ferner noch 
reden die Reichstagsabgeordneten Vollrath in den 
Weſerortſchaften, Witte und Wilbrandt in den 
Elbortſchaften. Letzterer wird als Landwirth den 
Landwirthen des Kreiſes beſonders nahelegen, 
die verkehrte bisherige Wirthſchaftspolitiß nicht 
durch die Wahl des Zürften Bismarck noch zu 
unterſtützen. 

I. Fürſt Bismarck als Volkswirth.“]! In 
dem letzten Bande des Poſchinger'ſchen Wertes 
„Fürſt Bismarck als Dolkswirth“ wird bezüglich 
ãõõ ſ D TIEFEN TEEN NTRENGERERENG 


Das blondgelockte Mädchen ſchaute mit feinem 
bleichen Geſichtchen ſinnend zur Großmutter 
empor. Dieſe aber drückte leiſe einen Kuß auf 
des Kindes Haupt, während in ihrem Auge eine 
Thräne glänzte. 5 

10. Kapitel. 


Frau Olympia Roftowierka. empfing heute in 
ihren Salons eine zahlreiche Theegeſellſchaft. Sie 
trug ein Kleid aus Silberſtoff und am Halſe 
eine Smaragdbroche und Smaragdohrgehänge 
in altmodiſcher Jaſſung mit ziemlich großen 
Brillanten garnirt. An ihrer weißen, zwiſchen 
den Silberfalten des Kleides ruhenden Hand 
blitzte unter anderen Ringen ein großer Spal. 
Nicht weit von ihr entfernt ſaßen auf zwei 
dicht aneinandergerückhten Fauteuils Thereſa 
Rokowicz ſammt ihrem Manne, die Hände 
feſt ineinander verſchlungen. Auf der anderen 
Seite des Salons, ſchweigend und teil- 
nahmlos, wie immer, durchblätterte Edward 
Garzuchi ein Album. Etwas weiter auf einer 
eleganten Cauſeuſe ſaßen Frau Gtafia in einem 
weißen, mit roſigen Cocarden geſchmückten Aleide, 
und ihr Mann, der abgeſpannt und trocken drein- 
ſchaute, während ſeine Frau mit einigen jungen 
Mädchen eine lebhafte und witzige Unterhaltung 
führte. Im einem FJauteuil am Fenſter ſaß die 
Dame im Amaranthhleide, vor ſich Frau Apollonia 
mit ihrem unausbleiblichen Kreuzſchmuck und 
neben ſich ihre beiden Töchter, deren jungfräu- 
liche Ohren und Augen fie aufmerkſam zu be- 
wachen ſchien. 

Edward nahm an der Unterhaltung kaum 
Theil, hielt jedoch feine Bliche unverwandt auf 
die Schmuckſachen gerichtet, welche die Wirthin 
trug. Er hatte ſofort erkannt, daß er hier den- 
ſelben Schmuck vor ſich habe, welchen er unlängft 
von der ehrwürdigen rau Starowolska empfangen 
und bei einem reichen Juden der Stadt verfilbert 
hatte. Unwillkürlich ſchweifte fein Auge zu Spi- 
ridion hinüber, welcher mit Olnmpia ſcherzende 
Geſpräche führte und dem Schmuck ebenfalls ſeine 
Bewunderung zu ſchenken ſchien. 

„Warum iſt Fräulein Wanda Rodomwska nicht 


hier?“ fragte ein junges Mädchen Frau Staſia. 


„Sit ſie nicht eingeladen?“ 
„Ich weiß es nicht“, erwiderte Staſia etwas 
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der Stellung des Zürften zum Alters- und 
Invaliditäts-Verſicherungsgeſetze u. a. geſagt: 
„Bismarcks Intereſſe an der Sache war allerdings 
nicht mehr das urſprüngliche von dem Augenblicke an, 
wo dem Arbeiter Beiträge zu einer Altersverſicherung 
zugemuthet wurden; er hatte eine Verſorgung auf 
Staats- und Reichskoſten in Ausſicht genommen, und 
empfohlen, die Mittel dazu eventuell aus dem Tabak- 
monopol zu nehmen. Die von ihm erſtrebte politiſche 
Wirkung war nur durch Gratisverſorgung zu Fee: 
Lohnabzüge im 17. Jahre behufs knapper Penſion 
nach einem halben Jahrhundert lagen nicht in dem 
Plan, der ihm bei feiner Initiative vorſchwebte.“ 
Dazu bemerken die „Famb. Nachr.“: „Wir 
halten dies für ſehr zutreffend. An der Vor- 
bereitung des neuerdings dem Reichstage unter- 
breiteten Zuckerſteuergeſetzes, welches einſeitig — 
d. h. ohne Erzielung einer internationalen Der- 
einbarung — die Exportprämien etappenweiſe 
gänzlich beſeitigen will, hat ſich Fürſt Bismarck 
nach dem Poſchinger'ſchen Werke nicht mehr be- 
theiligt. Weber das Scheitern der Einkommen- 
ſteuergeſetze in Preußen wird mitgetheilt, daß 


über einzelne Principienfragen, wie höhere Be- 


ſteuerung der ausländiſchen Werthe, Ueberweiſung 
aus der Grundſteuer und Abſtellung von Zu- 
ſchlägen zu dieſer und der Häuferfteuer, ein Ein- 


verſtändniß im Gtaatsminifterium nicht habe er- 


zielt werden können.“ 


Poſen, 9. April. [Zur Einweihung des 
Perſeusbrunnens.] Don dem feierlichen Akte, 
durch welchen heute Mittag der Perſeusbrunnen 
auf dem Königsplatz ſeiner Beſtimmung über- 

eben wurde, iſt ſofort Kaiſer Wilhelm und 

aiſerin Friedrich * Mittheilung ge- 
macht worden. Die Depeſchen haben folgenden 
Wortlaut: Ä 

„An Seine Majeftät den Kaiſer und ere 

erlin. 

In dieſem Augenblicke iſt der durch die von Eurer 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät der Stadt Poſen 
geſchenkte künſtleriſche Gruppe „Perſeus befreit 
Andromeda“ gezierte Brunnen in Anweſenheit der 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Berjammlung feiner Beſtimmung übergeben worden. 
Wie dieſer Brunnen ein dauerndes Erinnerungszeichen 
ſein ſoll an den allerhöchſten Beſuch, welchen Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich uns heute vor drei 
Jahren abgeſtattet hat, um der Stadt Poſen Hilfe in 
der Ueberſchwemmungsnoth zu bringen, ſo ſoll er auch 
ein Zeichen für die Gnade und Huld fein, welche Eure 
251 a ſelbſt uns am 31. März 1889 durch huld- 
vollſten Beſuch und kräftigſte Hilfe in gleicher Noth 
erwieſen haben. Gott ſchütze und ſegne Eure Majeſtät.“ 

„An jeden Majeſtät die Kaiſerin und Königin Friedrich. 

In dieſem Augenblicke iſt der Brunnen, für welchen 
Se. Majeſtät der Kaiſer die künſtleriſche Gruppe 
„Perſeus befreit Andromeda“ der Stadt Poſen ge- 
ſchenkt hat, in Anweſenheit der Mitglieder des 
Magiftrats und der Stadtverordnetenverſammlung feiner 
Beſtimmung übergeben worden. Dieſer Brunnen ſoll 
ein dauerndes Erinnerungszeichen fein an den aller- 
Zach Beſuch, welchen Eure Majeſtät heute vor drei 

ahren der Stadt Poſen abgeſtattet haben, um nach 
dem Wunſche des edlen Kaiſers Friedrich unſere durch 
eine Ueberſchwemmung ſchwer getroffene Stadt durch 
Troſt und Hilfe zu erfreuen. Nimmer werden wir jenes 
Tages vergeſſen, nimmer Euer Majeſtät Huld und 
Gnade! Gott ſegne und ſchütze Eure Majeftät. 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. 

Kalkowski. Orgler.“ 


Krotoſchin, 7. April. Der amtliche „Arotoſchiner 
Anzeiger“ meldet: 


„Wie wir ſoeben hören, rücken unſere beiden 


Bataillone heute in voller Kriegsbereitſchaft nach der 


ruſſiſchen Grenze, das Oſtrowoer Bataillon iſt dahin 
bereits ausgerückt. Die Urſache hierzu ſoll ſein, daß 
preußiſche Grenzbeamte von ruſſiſchen Grenzſoldaten 


ohne jede Veranlaſſung erſchoſſen worden find.” 


* Aus Bochum, 9. April, wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Herr FZusangel, der Redacteur 
der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“, hat feine Thätig- 
keit als freiwilliger Steuereinſchätzer wieder auf- 
genommen. Er rechnet aus, daß Herr Geheim- 
rath Baare vom Bochumer Verein aus ſeiner 
dienſtlichen Stellung jährlich 151 000 Mk. Ein- 
kommen habe und zwar: Gehalt und Repräfen- 
tationskoften 36 000 Mk., Tantième 100 000 Mk., 
Verwaltungsraths-Tantieme 12 000 MR., Mieth- 
werth des Haufes 3000 Mk. Außerdem beziehe 
Herr Baare aus Kuxen, Actien und Kapitalien 
150 000 Mk., habe alſo 301 000 Mk. Einkommen. 
2 Baare müſſe demnach nicht in der 28. Stufe 

880 Mk., ſondern in der 33. Stufe 9000 Mk. 
Staatsſteuer zahlen. Diel zu wenig zahle auch 
der Bochumer Verein an Forenjen-Gteuer. Die 
Geſellſchaft habe 237000 Mk. anſtatt 66 000 MA. 
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verdutzt. „Unſere Wanda“, fiel Apollonia laut 
ein, „iſt jetzt zu beſchäftigt, um uns mit ihrer 
Gegenwart erfreuen zu können. Wir haben ſie 
verloren — leider verloren!“ 

„Nan ſoll den Teufel nicht an die Wand 
malen!“ rief die dame im Amaranthkleide, 
er Gie, da unten geht Wanda am Haufe 
vorbei!“ 

Mehrere Mitglieder der Geſellſchaft eilten ſofort 
an's Fenſter. 

Auf dem gegenüberliegenden Trottoir gingen 
Wanda und ihre Mutter Arm in Arm. Neben 
den beiden Damen ſchritt Auguſt Przubucki. Sie 
kehrten offenbar von einem Spaziergang zurück, 
denn Wanda hatte ihren Hut mit friſchen Feld- 
blumen geſchmückt, und ihre Mutter hielt einen 
großen Blumenſtrauß in der Hand. Die zarten 
Wangen des ſchönen Mädchens waren von der 
Ermüdung leicht geröthet und ihre Augen 
hafteten mit größter Aufmerkſamkeit auf der 
holperigen Straße, über welche fie ihre kränk⸗ 
liche Mutter zu ren hatte. Auguſt ſchritt 
ernſt, und ofjenbar in die Mittheilung einer 
kleinen Erzählung vertieft, nebenan. 

„St es nicht eine wahre Schande“, rief die 
Dame im Amaranthhleide, „daß Frau Rodowska 
zu ſolch abenteuerlichen Zahrten ihrer Tochter 
mit verheiratheten Männern ihre Zuſtimmung 
giebt? Ein ordentlicher Mann wird das Mädchen 
ſetzt nicht mehr anrühren!“ 

Ein lautes Durcheinandergerede entſtand, deſſen 
Inhalt und Reſultat Wanda's einſtimmige Ver- 
dammung war, namentlich als die Wirthin ihr 
königliches Haupt zurückwarf und erklärte; 
„Wenn Fräulein Wanda irgend eine unbedeu- 
tende Perſon der unteren Klaſſen wäre, ſo würde 
ich ihr Selbſt-Compromittiren ihr verzeihen 
können. Die Stellung aber, welche wir Zrauen 
der höheren Sphäre einnehmen, macht es uns 
zur Pflicht, dieſelbe vollkommen intact zu be- 
wahren.“ 

Edward erhob leicht ſeinen Kopf und die 
Sprecherin unterbrechend, fragte er: 

„Sie verzeihen, meine Gnädige — Sie haben da 
einen herrlichen Opal am Singer. Darf ich als 
Kunſtkenner vielleicht fragen, wo ſie denſelben 
kauften?“ 


zu zahlen. Diefe Zahlen werden wieder viel böfes 
Blut machen. BEER 

München, 9. April. Gutem Vernehmen nach 
hat die Regierung Schritte gethan, um die Be- 
theiligung von Derwaltungsorganen an der 
Agitation des Freiherrn v. Thüngen und des 
unterfränkiſchen landwirthſchaftlichen Kreiscomités 
1 die Herabſetzung der Geireidezölle fern ⸗ 
zuhalten. > 


Deiterreich-Ungarn. 

Wien, 9. April. Der liberale Centrumsclub 
hat ſich unter Aufrechthaltung feiner alten Grund- 
ſätze aufs neue conſtituirt. Zum Obmann wurde 
Coronini wiedergewählt. Der Polenclub be- 
ſchloß vorerſt den Standpunkt der freien Hand 
einzunehmen und drüchkte die Bereitwilligkeit aus, 
in einzeinen Fällen mit den übrigen Parteien 
eine Verſtändigung zu ſuchen. 

Diejenigen Gruppen der Rechten, deren DBer- 
einigung unter der Führung Kohenwarts be- 
reits im Princip beſchloſſen war, nahmen heute 
die Bezeichnung „Club der Conſervativen“ an. 
Die Conſtituirung des neuen Clubs erfolgt am 
Montag. (W. T.) 

Frankreich. 

* In Bordeaur find geſtern 112 Seeleute aus 
Chile eingetroffen. Sie ſind von dem chileniſchen 
Miniſterium entſandt, um zwei für Rechnung der 
chlleniſchen Regierung in Toulon erbaute Schiffe 
in Beſitz zu nehmen. Die franzöſiſche Regierung 
hat indeß bereits vor mehreren Wochen beſchloſſen, 
keines der in Frankreich für die chileniſche Re- 
gierung gebauten Schiffe auslaufen zu laſſen. 
Dieſer ſeiner Zeit gemeldete Beſchluß iſt in Folge 
Anſuchens der im Aufſtande gegen den Präſi- 
denten Balmaceda befindlichen Congreßpartei er- 
folgt, welche das Geſtatten der Abfahrt jener 
Schiffe als eine Einmiſchung in den inneren Zwiſt 
Chiles bezeichnet hatte. 


England. 

London, 9. April. Seit heute morgen circulirt 
(einer Meldung des Bureau „Herold“ zufolge 
das Gerücht, Parnell habe vor einiger Zeit N 
O' Shea geheirathet, die Tochter der bekannten 
Frau D' Shea. Er habe die Vermählung geheim 
gehalten, weil Miß O' Shea vor ihrer Bolljährig- 
keit keine geſetzlich giltige Ehe eingehen durfte, 
ohne ihres Bermögens von 40 000 Pfund Sterling 
verluſtig zu gehen. Nach einigen Wochen, alsbald 
nach Erreichung der Mündigkeit der Braut, wird 
Parnell ſich öffentlich trauen laſſen, um ſo einen 
eclatanten Beweis dafür zu führen, wie falſch die 
Anſchuldigungen geweſen, daß er verbrecheriſche 
Beziehungen zu Frau O' Shea unterhalten habe. 

Italien. 

Rom, 9. April. Die königliche Commiſſion 
zur Unterſuchung der Angelegenheiten in Afrika 
begiebt ſich heute Abend nach Neapel, um von 
da die Fahrt nach Maſſaua anzutreten. Die 
„Niforma“ meldet, nach Briefen aus Schoah vom 


13. Februar habe König Menelik nach der Ab- 


reife des Grafen Antonelli in Entoto den italie- 
niſchen Reiſenden Capucci mit größter Herzlichkeit 
aufgenommen und denſelben ſeiner feſten Abſicht 
verſichert, die beſten Beziehungen mit Italien zu 
unterhalten. 

Florenz, 


3 Unterſheriffs wurden heute 
verhaftet, unter der Anſchuldigung, ſtrikende 
Arbeiter bei deren Angriff auf die Werke der 
Frick'ſchen Coke-Geſellſchaft am 2. d. Mts. ge- 
tödtet zu haben. W. 

Nempork, 9. April. Der Dampfer des nord- 
deutjhen Lloyd „Havel“ aus Bremen brachte 


heute die erſte Poſt nach dem neuen Gnitem, 


wobei die Briefe und ſonſtigen Poſtſtücke alsbald 
an Bord des Dampfers ſortirt werden. Die Gen- 
dung beſtand aus 52 500 Stücken, welche ſofort 
bei der Ankunft direct nach ihrem Beſtimmungs- 
orte abgeſandt werden konnten. (W. T.) 


Coloniales. 


* [Stanley] gedenkt am 15. d. Mts. aus 
Amerika nach England abzureiſen, um am 1. Mai 
eine neue Borlefungstournde zu eröffnen. Ueber 
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Eine flüchtige Scharlachröthe trat auf Olympias 
Wangen. Ihre ſtolzen, blitzenden Augen bekundeten 
Angſt, Zorn und Verwirrung. „Ich erhielt dieſen 
Ring von meinem Manne“, ſtotterte fie, „Er 
brachte ihn mir vom Auslande mit.“ 

Edward lächelte und ſein Auge ſchweifte wieder 
zu Spiridion. Diefer ſaß nahe genug, um die 
Bemerkung hören zu können, allein er ſchien, 
eine gewiſſe Verwirrung im Geſicht, nur für 
die Unterhaltung eines anderen Paares Ohren 
zu haben. 

Das Geſpräch über Wanda hatte noch nicht 
aufgehört. 

„Aber, meine Herrſchaften“, warf endlich Staſia, 
in dem bunten Stimmengewirr kaum vernehm- 
bar, ein, „was hat denn die arme Wanda in 
Ihren Augen eigentlich verbrochen? Sie hat doch 
keine Mordthat begangen!“ 

Was fie begangen hat?“ rief die Dame im 
Amaranthkleide, „fie hat ſich ver gangen, fie giebt 
unſeren Töchtern ein ſchlechtes Beiſpiel!“ 

„In der That“, begann die hinzutretende 
Olympia, „unſere geſellſchaftliche Stellung verbietet 
entſchieden“ — 

Aber Herr Edward unterbrach ſie aufs neue: 
„Sie entſchuldigen, gnädige Srau— dieſe Smaragden 
find wirklich wundervoll! Ich bin ein großer Sieb- 
haber ſolcher Steine. Darf ich ſo indiscret ſein, zu 
fragen, wer dieſelben gefaßt hat?“ 

Olympia biß die Lippen zuſammen — es 
erg ihr vor den Augen, doch fahte. fie 
ich gewaltſam und erwiderte: „Ich habe dieſen 
Schmuck von meiner Großmutter — er iſt ein 
Familienandenken, ein Erbſtück —“ 

Edward verbeugte ſich dankend, doch blickte er 
mit einem ironifchen Lächeln auf den Lippen 
wieder zu Spiridion hin. 

„Meine Herrſchaften!“ rief dieſer, „ich pro- 
ponire einen anderen Gegenſtand der Unterhal- 
tung, als dieſe fortwährenden langweiligen 
Nörgeleien. Wenn wir 3. B. eine der Damen 
bäten, etwas Clavier zu ſpielen!?“ 

„Dielleicht laſſen Sie uns etwas Mufik hören?“ 
fagte ein junger Mann zu Staſia. 

„Bitte, bitte!“ riefen mehrere Stimmen. 

Staſia bedachte ſich — irgend ein luſtiger Ge- 
danke durchflog ihren Kopf. „Meine Herr- 


feine Zukunftspläne befragt, erklärte Stanley, 
die Lage am Congo oder in Oſtafrika wäre eine 
derartige, daß ſowohl König Leopold, wie Sir 
William Mackinnon ihn möglicherweiſe erſuchen 
würden, ſich wieder nach Afrika zu begeben. 
„Beide find meine Freunde“, fügte der Afrika- 
reiſende hinzu, „und ſollten ſie meiner Dienſte be⸗ 
dürfen, ſo bin ich verpflichtet, mich ihnen zur 
Verfügung zu ſtellen.“ 

* [Dr. Karl Peters] wird fih am 28. April 
in Neapel nach Oſtafrika einſchiffen. — Die armen 
ſchwarzen „Reichsbrüder”! 

* [Zu den Kämpfen im Hinkerlande von 
Kamerun.] Aus den letzten Nachrichten über die 
Schickſale der Zintgraff'ſchen Expedition im 

interlande von Kamerun erſieht man, daß es 
ſich dabei um Operationen auf demſelben Gebiete 
handelt, auf welchem der kühne Forſcher bereits 
vor zwei Jahren einem heftigen Widerſtande der 
Eingeborenen begegnet war. Damals hielt der 
Häuptling der Bali, Garega, zu welchem Dr. Zint⸗ 
graff kam, die Expedition drei Monate feſt. 
Weder reiche Geſchenke, noch Künſte der Ueber- 
redung konnten ihn bewegen, ihr den Durch- 
gang durch das Land nach Bagnio, das nur 
5 bis 6 Tagemärſche nordoſtwärts liegen ſollte, 
zu geſtatten. dieſem Benehmen Garegas gegen- 
über war für Zintgraff Warten und Ausharren 
das einzig Richtige. die zahlreiche Be- 
völkerung des gut bebauten Landes machte die 
Anlage einer Station empfehlenswerth, und 
da auch Garega mit dem Plane einverſtanden 
war, wurden die Gebäude dafür binnen zwei 
Monaten errichtet. Mit Vergnügen ſah Zintgraff, 
wie ſich die Leute ſeiner Expedition mit den Bali 
verbrüderten, und wie die im Morgenblatt mit- 
getheilte Meldung der „Famb. Börſenh.“ aus 
Gabun vom 15. März jetzt zeigt, ſtanden auf dem 
diesmaligen Zuge 3intgraffs 5000 Balis mit feiner 
Expedition im Bunde. Bei feinem erſten Durch- 
marſche glaubte keiner der Bali an feine Wieder- 
kehr aus dem Lande, das ihre Ahnen, vor den 
vergifteten Pfeilen und Speeren der Hauſſa 
flüchtend, vor 100 Jahren verlaſſen hatten. Ueber 
Bandeng, ein 4000 Einwohner zählendes Dorf, 


gelangte Zintgraff damals nach dem großen 
Dorf Balut, deſſen Häuptling die Straße 
nach Bagnio beherrſcht. Kier war es, 


wo die 9 den neueſten Nachrichten 
zufolge bei ihrem diesmaligen Durchmarſch jenes 
unglückliche Gefecht zu beſtehen hatte, in weichem 
fie 4 Europäer und 170 Eingeborene verlor. den 
5000 Balis im Verein mit den Zintgraff'ſchen 


einen Studien nahm er es, im Gegenſatz zu ſo 
vielen anderen, ſehr ernſt, und da er ſich hier 
außerdem die Fertigkeit. aſtronomiſche Beob- 
achtungen und Längen- und Breitenbeſtimmungen 
zu machen, erworben hatte, ſetzte man auf ihn 
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ſchaften!“ lächelte fie, „ich bin heute nicht zum 

Spielen aufgelegt, aber um Ihrer Bitte in etwas 

nachzukommen, will ich Ihnen etwas declamiren!“ 
(Fortſ. folgt.) 


Die Fortbildung der jungen Kand⸗ 


werker in Berlin. 

Auf allen Gebieten der Induftrie finden wir 
heutzutage ein reges Streben daraufhingehend, 
deutschland den erſten Rang in der Reihe der 
Culturſtaaten zu ſichern. Immer mehr ſucht man 
daher die theoretiſchen Erfolge der Mifjen- 
ſchaften in die Praxis zu übertragen. Die Elektro- 
technik, die Kunfiſchloſſerei und Kunſttiſchlerei, 
die Optik und Mechanik find dafür hervor- 
ragende Beiſpiele, was Deutſchland zu leiſten im 
Stande iſt. 

Erkannt hat man aber auch, daß die heran- 
wachſende Generation beſonderer Vorbildung be- 
darf, um die Erfolge der Däter zu ſichern und zu 
ſteigern. Deshalb find faſt allerorts Fortbildungs- 
curſe für die Jünger des Gewerbes und der 
Induſtrie eingerichtet, welche namentlich in 
größeren Städten, woſelbſt die Erkenntniß der 
Wichtigkeit einer guten allgemeinen und Fach- 
bildung mehr durchgedrungen iſt, ſehr gut und 
mit Erfolg beſucht werden. 

Allen Städten voran ſteht auch in dieſer Hinficht 
unſere Reichshauptſtadt Berlin mit feiner Hand- 
werkerſchule. Dieſelbe hatte im Sommer vorigen 
Jahres 1521 und im letzten Winterhalbjahre 
2212 Schüler zu verzeichnen, welche in 97 bezw. 
114 Curſen ſich ihrer Ausbildung befleißigten. 

Dieſe Fortbildungsſchule hat die zeichneriſche, 
die kunſtgewerbliche wie auch die wiſſenſchaftliche 
Ausbildung er Zöglinge zur Aufgabe. Die 
Unterrichtszeit iſt auf die Nachmittage und Abende 
der Wochentage und auf den Vormittag der 
Sonntage gelegt. ; 

Als Unterrichtsfächer finden wir im Lehrplan: 
Freihandzeichnen, Zirkelzeichnen, darſtellende Geo- 


metrie, Fachzeichnen für Tiſchler, Drechsler, Klemp⸗ 


ner, Schloſſer, Maſchinenbauer, Mechaniker, 
Optiker, Uhrmacher, Goldſchmiede, Graveure, 
Gürtler, Ciſeleure, Maurer, Zimmerer, Steinmetze, 
Bildhauer, Maler, Tapezierer, Lithographen; 


die größten Hoffnungen. Als er ſich in Hannover 
von feinem Vorgeſetzten verabſchiedete, entließ ihn 
derſelbe mit den Worten: „Für fold eine ver- 
fahrene Sache wollen Sie Ihr junges Leben in 
die Schanze ſchlagen!?“ 


— NEBEN SSUEREAEEG EEE EEE, 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 10. April. Das Abgeordnetenhaus er- 
ledigte von der Landgemeindeordnung die Para- 
graphen 14 bis 41 und vertagte ſich darauf bis 
morgen. die heutigen Verhandlungen waren 
lebhafter und verliefen nicht ſo glatt wie 
die geſtrigen. der conſervative Antrag zu 

Ida, nach welchem bis zum Inhraft- 
treten des Communalſteuergeſetzes die ſtatu⸗ 
tariſchen und obſervanzmäßigen Maßſtäbe 
für die Vertheilung der Gemeindeabgaben mit 
Genehmigung des Kreisausſchuſſes beſtehen bleiben, 
fand, wie beretis gmeldet, entſchiedenen Wider- 
ſpruch ſowohl ſeitens des Miniſters des Innern, 
als auch des Abg. Rickert, der Nationalliberalen 
Kobrecht, Krauſe und Enneccerus, und der 
Freiconſervativen v. Tiedemann-Labijhin und 
Ritter. die Vertheidiger waren die Abgg. 
v. Kuene (Centr.), v. Rauchhaupt und Gerlich 
(conſerv.) Sie ſuchten die Bedeutung des An- 
trages möglichſt abzuſchwächen. 

Der Minifter des Innern Kerrfurth hebt hervor, 
indem er dringend um Ablehnung bittet, daß die An- 
nahme des Antrages die Durchführung des Geſetzes 
erheblich erſchweren würde, da ffür unabſehbare Zeit 
neben den geſetzlichen Normen eigenthümliche als 
Obſervanzen und Statuten bleiben würden. Dann 
wäre das Geſetz ein Heft ohne Klinge. 

Abg. Kobrecht (nat.-lib.) beantragt die Dauer des 
Ausnahmezuftandes wenigſtens auf 3 Jahre zu ſixiren. 

Abg. Rickert ſieht in dieſem Antrag den erſten 
Verſuch, ein großes Loch in das Reformwerk zu 
ſtoßen. Der Zweck der Reform ſei die Befreiung von 
den buntſchechigen Statuten, Obſervanzen, und den 
hindere der Antrag. Man ſage nur für kurze Ueber- 
gangszeit, aber wer wiſſe, wann das Communalſteuer- 
geſetz zu Stande komme? darüber ſeien vielfache Er- 
fahrungen gemacht. 

Schließlich wurde, wie bereits geſtern mitgetheilt, 


vativen, der größte Theil des Centrums und die 
Polen. Der Verhandlung wohnte der Geheim- 
rath Göring, der Chef der Reichskanzlei, bei, 


erſtatten. 

Bei $ 42 beantragten die Freiſinnigen, wenig- 
ſtens die Regierungsvorlage wiederherzuftellen und 
der Abg. Rickert motivirte den Antrag, 
indem er ausführte, daß die Freiſinnigen das 
f möchten, leider 
e ann: Bolpeiäl „finben würden. 
durch einen Zettel mitgetheilt, daß der Minifter 
Kerrfurth am Miniſtertiſche krank geworden 
und daß die Sitzung vertagt werden ſolle. der 
Redner brach ab und die Vertagung trat ein. 
Das Unwohlſein des Miniſters ſoll nicht erheblich 
fein; man hofft, daß er morgen wieder an den 
Verhandlungen theilnehmen kann. 


Reichstag. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich auch heute ledig⸗ 
lich mit dem § 125 des Arbeiterſchutzgeſetzes. 
Die namentliche Abſtimmung über denfelben er- 
gab nur 194 anweſende Mitglieder, alſo war der 
Reichstag beſchlußunfähig. Morgen finden Wahl- 
prüfungen ſtatt. 

Nach einer längeren Rede des Abg. Bebel (Soc.) 
antwortet der Abg. Max Kirſch (freiſ.): Ich erkläre, 
daf ich und meine Freunde gegen den An- 
trag Gutfleiſch ſtimmen werden. Es iſt alfo 


Reine 


g: 


kunſtgewerbliche ZJormenlehre, o 

Thon und Wachs, ame: 
matik, Phnfik, Elektrotechnig, Chemie, Chemie 
und Waarenkunde für Droguiſten, Rechnen, 
Buchführung. die Wahl der Lehrgegenſtände 
teht jedem Theilnehmer frei. Das Schulgeld iſt 
ehr gering; es beträgt für das Halbjahr bei 

Stunden wöchentlich 6 Mk., bei 12 Stunden 
9 Mk., bei 16 und mehr Stunden 12 Mk. Dem 
regen Eifer der Zöglinge entſprechend iſt auch der 
ſchöne Erfolg, den die Anftalt erzielt. 

Mit dieſem Inſtitut iſt als Erweiterung des- 
ſelben auch eine Fachſchule für Mechaniker ver- 
bunden. Zur Theilnahme an dieſem unterricht 
find alle berechtigt, die die Abendcurſe der Kand⸗ 
werkerſchule abſolvirt haben. In 40 wöchent- 
lichen Stunden wird den Zöglingen Gelegenheit 
geboten, „ſich die jür jeden Merkführer oder 
Leiter eines mechaniſchen Geſchäftes erforderlichen 
Kenntniſſe in der era Phnfik, Mechanik, 
Inſtrumentenkunde, Elektrotechnik und Techno- 
logie anzueignen, ſowie die nöthige Fertigkeit im 
Fachzeichnen zu erwerben. Gleichzeitig giebt ſie 
eine Grundlage für weitere Studien in den 
fpeciellen Richtungen der Präciſionsmechanik und 
Elektrotechnik.“ Praktiſche Erperimentalübungen, 
vorzugsweiſe auf dem Gebiete der Optik und 
Elektrotechnik, ferner Excurſionen nach be⸗ 
deutenden wiſſenſchaftlichen Instituten, Werk- 
ſtätten, Fabrinen geben den Schülern Gelegenheit, 
ihre Kenntniſſe praktiſch zu erweitern. 

Dieſem für Induſtrie und Gewerbe ſo wichtigen 
Inſtitut ſteht der Director Dr. Jeſſen vor, mit 
welchem 45 Lehrer an der ſchönen Aufgabe 
arbeiten, Ddeutſchlands Jugend zum flegreichen 
Wettkampf auf dem induſtriellen Gebiete zu be- 


fähigen. 

Nicht nur wird der Segen dieſer Anſtalt 
Berlin zu Theil, ſondern dem ganzen Vater⸗ 
lande. Alljährlich werden dortſelbſt über hundert 
Lehrer in ſechswöchentlichen Sommercurſen aus- 
gebildet, welche dann die großen Ideen der An- 
ſtalt in die entfernteſten Orle des Reiches tragen 
und an der Fort- und Vorbildung unſeres Yand- 
werkerſtandes mitarbeiten. P. 
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eine Jälſchung, wenn der Abg. Ginger, nachdem Herr 
Gutfleiſch ſchon geſtern ſeine Ausführungen nur für 
feine Perſon abgegeben hat, die Annahme deſſelben 
für ein Brandmal unſerer Partei hält. Nach meinen 
langjährigen Erfahrungen iſt jedes geſetzliche Mittel 
gegen den Contractbruch vergeblich und wirkt eher 
das Uebel fördernd als hindernd. 


Berlin, 10. April. Nach den Meldungen der 
Zeitungen werden der Kaiſer und die Kaiſerin 
am 4. Juli nach England abreiſen. 

— Hofrath Kalming in Riga iſt bei der 
Sorſchung nach einem diagnoſtiſchen Mittel gegen 
Notzkrankheit der Thiere angeftecht worden und 
an Rotz geſtorben. 

— Die Einkommenſteuer Commiſſion des 
Herrenhauses hat den Erbſchaftsſteuer-Geſetzent⸗ 
wurf in der Zaſſung des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird gemeldet, daß 
der Major Wißmann, deſſen Geſundheitszuſtand 
ſich gebeſſert hat, mit Urlaub nach Europa zurück- 
kehre. 

— Geſtern hat ſich der von Dr. Peters an- 
geregte deutſche Verband conſtituirt. An der 
Sitzung, die im Architektenhauſe ſtattfand, nahmen 
viele Abgeordnete mittelparteilicher Richtung 
Theil. der Vorſtand wird nächſtens gebildet 
werden. 

London, 10. April. (Privattelegramm.) Parnell 
hat die Zahlung der 800 Pfund, wozu er im 
D' Shea-Prozeß verurtheilt iſt, verweigert, was 
eine Folge vor dem Bankerott-Gerichtshof haben 
könnte, Der Secretär Parnells hat einen Be- 
keidigungsprozeß gegen die Journale angeſtrengt, 
welche ihn beſchuldigt haben, Rendezvousplätze 
für Parnell und Madame O' Shea ausgeſucht 

A haben. 

Zanzibar, 10. April. In der Nähe des Palais 
des Sultans hat eine Pulverexploſion ſtattge - 
funden, bei welcher vier Perſonen getödtet und 
zahlreiche, einige bis zur Unkenntlichkeit, ver- 
brannt oder ſonſt beſchädigt wurden. Die 
Exploſion iſt wahrſcheinlich dadurch herbeigeführt 
worden, daß man in einem dunkelen Gange des 
Pulvermagazins offen brennende Lichter gebrauchte. 

— Der deutſche Poſtdampfer mit dem Gou- 
verneur v. Soden paſſirte auf der Fahrt von 
Bagamono den Hafen von Zanzibar, ohne Briefe 
abzugeben. 

Newnork, 10. April. In der Glncerinfabrik 
in Petrolia in Canada fand eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion ſtatt. Dreizehn Arbeiter wurden in Stücke 
geriſſen und die Gebäude vollſtändig zerſtört. 

Newnork, 10. April. (Privattelegramm.) Der 
Arbeiterbund „Arbeitsritter“ hat erklärt, die 
ſtrinenden Bergleute in Pittsburg in dem Kampfe 
für den Achtſtundentag unterſtützen zu wollen, 
worauf 6200 Bergleute kündigten, was die Zahl 


Der äusſtändiſchen für das Ende des Monats auf 


Be 
er 


. 
„ 11. April. 
„Steuer -Einſchätzung⸗] Zur klaſſiſteirten 

Einkommenſteuer find für das Etatsſahr 1891/92 

eingeſchätzt worden 2226 perſonen mit einem 

Gejammt-Sahres-Einkommen von 13 990 500 Mk. 

und zu einem Gtaatsfteuer-Goll von 388 044 MR. 

Gegen das letztverfloſſene Jahr find mehr ver- 

anlagt 104 Perſonen, 413400 Mk. Einkommen 

und 10980 Mk. Staatsſteuer - Goll. Von den 
obigen 2226 perſonen gehören der erſten 

Steuerſtufe (3000—3600 Mk. Einkommen) 666, 

der zweiten Stufe (3600—4200 Mk.) 353, 

der dritten (4500 Mk.) 240, der vierten 

(5100 Mk.) 200, den nächſtfolgenden 4 Stufen 

e eee 

enden 6 Stufen — x 

285, ben nächſten $ Stufen (21 600—70 000 Mk.) 
zuſammen 56 Perſonen (gegen 47 im Vorjahre) an. 
Den höchſten Sa (circa 66 000 Mk. Einkommen) 
haben nach der Einſchätzung in Danzig nur 5, 
über 45000 Mk. Einkommen überhaupt nur 9, 
über 30000 Mk. überhaupt nur 34 Berjonen, 
zwiſchen 20- und 30 000 Mk. Einkommen ins- 
geſammt 36 Perſonen. (Das Ergebniß der Alafjen- 
ſteuer-Einſchätzung haben wir ſchon früher mit- 
etheilt). 

2 2 lg Siegellack-Berſchlüſſe für Spiritus 

Fäſſer.] Sämmtliche Steuerſteilen find darauf auf- 

merkſam gemacht worden, daß von mehreren Steuer- 

ämtern neuerdings zum amtlichen Ver chluß mit 

Spiritus gefüllter Zäſſer eine vom Fabrikanten Max 

Kruſchki in Berlin bezogene Gattung Siegellack (per 

Kilogr. 1 Mk.) verwendet worden iſt, welche nach den 

bisher gemachten Erfahrungen dem Alkohol auf die 

Dauer widerſteht und das Durchſichern der Flüſſigkeit 

verhindert, mithin für Verſchlüſſe, von Behältern mit 

Spiritus beſonders geeignet ift, Neben den Amtsſtellen 

— =. Siegellach allen betheiligten Gemerbetreiben- 

en empfohlen werden. 

Fe nn in Langfuhr.] Aus unferer Vor- 

ſtabt Cangfuhr wird uns geſchrieben: Die ſtarke Zu- 

nahme der Bebauung von Langfuhr hat auch eine ver ⸗ 


mehrie Beachtung der ſanitären und wirthſchaftlichen 
nn Berhättniffe diefer Borjtadt nothwendig gemacht. In 
JDeise defien hat der Magiftrat ſeit dem 1. April d. J. 


hoftenfreie Hausmüll-abfuhr contractlich ſicher 
di n und ſich dani den Dark Ver vieler erworben, 
ge duften den oft in engen Hofwinkeln maſſenhaft auf- 
Referat deer ieı ſtoffen 1 leiden hatten. Obwohl das 
orbneten-Bersann ach fie der betreffenden Stabtver⸗ 
wähnung gethan hat, 
Racer darauf er 

eſer Neuerung noch nicht binn 
3 zu ſein rn wee ins Publikum 
unternehmer, wie bei der ſtädti 

verpfüchſet, die peretfiependen Nac ehe k be 
leeren; es muß daher all — welche 
die Straßenfront oder den Flur ihrer Käufer nicht 
— durch dieſe Gefäße verunzieren wollen, be⸗ 
ondere Verabredung wegen der Abholung des Gemülls 
aus den Wohnungen überlaſſen bleiben. — Eine andere 
wichtige Neuerung iſt die Einführung von Turn-Unter⸗ 
richt in Langfuhr. Nach dem Vorgange in Neufahr- 
waſſer hat auf die Bitte des betreffenden Stadtverord⸗ 
neten der Magiſtrat genehmigt, daß der als Turnlehrer 
ausgebildete Fehrer Herr Schultz II. in * für 
diejenigen Schüler, welche nicht an dem ſtädtiſchen 
Turnunterricht theilnehmen können, wöchentlich zwei 
Turnſtunden auf dem Schulhofe reſp. bei Regen in 
dem unteren Corridor des Schulgebäudes in unter- 
richtsfreier Zeit abhalten darf. Schon im vorigen 
Spätſommer haben dieſe Turnſtunden einen günſtigen 


gänzen und zu wür 
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von verdächtigem Aeuſßſeen ſteht. Jede will zuerſt an 
die Reihe kommen. .. Dieſe Jammerſcene wiederholt 
ſich täglich eig als zwanzig Mal. Man begreift nicht, 
wie derartige Bergiftungsanftalten im Herzen von Paris 

beftehen können, ohne daß jemand einſchreitet. 
ac. I Nichter Eunch.] Bei Bremond, Texas, wurde 
am 7. April Miles Gibfon, ein berüchtigter Der- 
brecher, Aae Es gab wenige Verbrechen, vom 
Diebſtahl bis zum Morde, deren Gibſon ſich nicht 
ſchuldig gemacht hatte. In den erſten Tagen des 
Aprils wurde er verhaftet, weil er ein Faß Aepfel ge. 
ftohlen haben ſollte. Gibſon aber hatte au ſeine 
Freunde und dieſe verſuchten, ihn aus dem Gefängniß 
zu befreien. Der Verſuch mißlang und bei dem ſich 
entſpinnenden Kampfe wurden ein Beamter des Sheriffs 
und ein Knabe getödtet. Am 6. April wurde ein 
neuer Befreiungsverſuch unternommen. Dieſes er- 
bitterte die Bevölkerung derartig, daß Gibſon in aller 
Stille aus dem Gefängniß gebracht, an einen Pfahl 
gebunden und erſchoſſen wurde. Das Seltſame bei 
der Sache iſt, daß Gibſon die Aepfel gar nicht ge- 

Bo hatte, . 

ondon, 8. April. In Gegenwart des Prinzen von 
Wales, der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin 
Margarethe von Age hi fand geftern in London auf 
Zirma Brewis Brothers der erſte 


eirathen: Feuerwehrmann Johann Augu . 
meit und Johanna Amalie Heske. 2 tee 
meifter Eugen Valentin Jasznewski und. Thereſe 
Mathilde Thiel. — Handelsmann Karl öwinſohn und 
Bertha Baden. — Maurergeſelle Karl Otto Tſchirnhaus 
und Anna Marie Dehling. — Schmiedegeſelle Friedrich 
Eduard Neumann und Malwine Julianna Gamulski. — 
Arb. Theofil Muchowski und Johanna (Julianna) Zur. 

Todesfälle: Schiffscapitän Karl Benjamin Lietz, 57 
J. — Arbeiter Julius Hermann Bachmann, 36 J. — 
S. d. Jabrikarbeiters Eduard Nagel, 3 J. — Wittwe 
Marie Kieſel, geb. Wiſchnewski, 41 J. — Unverehel. 
Johanna Lull, 17 J. — Aufwärterin Katharina Elifa- 
. Ziebuhr, 62 J. — Amtsdiener a. D. David Freitag, 
erg. 88 3 ittwe Julianna Pottke, geb. Schwichten⸗ 


Börſen-Depeſ hen der Danziger Zeitung. 
e b il. 
r der Keichsbang vom 7. April. 


1. Metallbeſtand (d — 
fland an Eaursiähigen Status vom Status vom 
n Gold] 7. April. 31. März. 


Münzen) das bd fein zu Al. AU 


Anfang gehabt und fie ſollen jetzt mit dem 1. Mai 
wieder aufgenommen werden. Bei dem mittlerweile 
wohl allſeitig anerkannten Nutzen der turneriſchen 
Uebungen ſowohl in körperlicher als auch in dis- 
ciplinarer Beziehung ſei dieſe Einrichtung der Beach ⸗ 
tung der betreffenden Eltern empfohlen. Die Anmel- 
dungen erfolgen bei dem genannten Lehrer; das Konorar 
beträgt 1 Mk. monatlich. ; 
** Armen - Unterftühungs - Verein.] Zu der am 
10. April cr. abgehaltenen Comité-Sitzung waren 803 
Geſuche eingegangen, von welchen 31 abgelehnt und 
712 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro April 
gelangen 3416 Brode, 429 Portionen Kaffee, 1452 
fund Mehl, 2 Hemden, Paar Knabenhoſen, 
Knabenſacken, 1 Kleid, 4 Paar Holzpantoffeln. 
Neuſtadt, 9. April. Der bisherige Oberlehrer 
am hieſigen Gymnaſium, Profeſſor Rocel, welcher 
an der gedachten Anſtalt über erst Jahre wirkſam 
geweſen, iſt vom 1. d. Mis. ab in den Ruheſtand ge- 
treten. Ihm zu Ehren ſindet Sonntag, den 12. d. Ms., 
im Hotel Wodtke ein Zeftmahl ſtatt. Der Candidat des 
höheren Schulamts Schrötter ift beim hieſigen 
Gymnaſium als Hilfslehrer eingeſtellt. 1 
* Dem Landrat Braſch iſt das bisher commiſſariſch 
von ihm verwaltete Landrathsamt des Kreiſes Infter- 


rg endgiltig übertragen worden. dem Grundſtück der 

bang e 9. April. Morgen ſoll hier die feierliche] Verſuch mit einem neuen rauchloſen Feuerungs- oh 5 n Reds fen: 853458000| 836446 000 

Einweihung des neuerbauten kei. Gumnaſtal-Ge- | material ftatt, welches von einem Deutſchen Namens einen an Reichskaſſen - F 

bäudes ftattfinden, zu welcher umfangreiche Vorberei-] Koopmann erfunden worden iſt. Daſſelbe befteht aus 3. Peſiund an Rotenanderer 18 929 000 

tungen getroffen find. Bereits heute find zu der Feier | Kohlenſtaub, iſt mit einigen mineraliſchen Subſtanzen anken 11210 000 10871 000 

der Regierungspräſident v. d. Kendebrand, der Geheime | verbunden und hat die Form gewöhnlicher Briketts. 4. Beitand an Wechſeln .. 556 284.000 | 539 409 000 

Regierungs- und Provinzial-Schulrath Trofien, der die Zuſammmenſetzung iſt das Geheimniß des Er⸗ 8. BeitandanLombardford, | 116 727000 107837000 
ſinders, Das neue Feuerungsmaterial verzehrt nicht 6. Beitand an Effecten .. 21042000) 26863000 


General-Guperintendent Pög und mehrere andere 
Herren hier eingetroffen. 


Literariſches. 

O Bon den zur Beſprechung lehteingegangenen 
literariſchen Erſcheinungen hebt ſich auf unſerem 
Büchertiſch ganz beſonders ab: Brehms Thierleben, 
dritte Auflage, Band 3: Die Säugethiere (Fortſetzung) 
von Dr. Alfred E. Brehm, unter Mitwirkung von 
Dr. Wilh. Haacke neubearbeitet von Prof. Dr. Pechuel⸗ 
Loeſche. Mit 150 Abbildungen im Kate 21 Zafeln 
und A Karten von W. Camphaufen, W. Kuhnert, 
G. Mützel, Fr. Specht u. a. Leipzig: Bibliographiſches 
Inſlitut. — Mit der Fertigftellung dieſes Bandes iſt 
ein weiterer erfreulicher Schritt zur Vollendung der 
im Ferbſt 1890 begonnenen neuen, dritten Auflage ge- 
than. Derſelbe beſchließt die Schilderungen der 
Gruppe Gäugethiere, und damit nach dem groß an- 
gelegten Plane auch die erfte Abtheilung des ganzen 
Werkes. Dieſer erſte Abſchluß in dem Werden einer 
ſo viel Geiſtesarbeit und liebevolle Hingabe erfor- 
dernden Rieſenaufgabe macht uns einen 2 5 Rück- 
blick auf die in der neuen Auflage bisher erſchienenen 
Bände zur angenehmen Pflicht: Wir ſchöpfen aus der 
Prüfung derſelben immer wieder den Drang, dem 
großen Publikum fteis von neuem bewußt zu machen, 
welch wiſſenſchaftlicher und volksthümlicher Schatz zu- 
gleich in „Brehms Thierleben“ enthalten, den zu heben 
jedermanns Sache, des Gebildeten wie des Laien, ſein 
muß. — So beijpiellos glücklich iſt noch keine wiſſen 
ſchaftliche Aufgabe gelöſt worden wie in „Brehms 
Thierleben“: eine Schilderung des Thierreichs wiſſen⸗ 
ſchaftlich hochſtehent, und dach auch wiederum in fo 
allgemein verſtändlicher, feſſelnder und anziehender 
Schreibweiſe gehalten, daß ſelbſt der geringſte Laie 
Belehrung und Befriedigung darin finden kann. 

Zur Neubearbeitung der gegenwärtigen dritten Auf- 
lage iſt, wie wir ſchon früher mittheilten, als be- 
rufenſter Nachfolger Brehms Kerr Prof. Dr. Pechuel⸗ 
Loeſche in Jena von der Derlagshandlung gewonnen. 
Die damit im Vorhinein gebotene Gewähr für die Er⸗ 
haltung Brehm'ſcher Schreibweiſe und Darftellungs- 
kunſt neben gebührender Berüchſichtigung der neueren 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe und Jorſchungen iſt in den 
jetzt vorliegenden drei Bänden nirgends hinfällig ge- 
worden. — Unumwunden zu bewundern ſind ferner 
die aufopfernden Bemühungen, mit welchen die her- 
vorragendſten Thierzeichner und die Verlagshandlung 
wetteifern, den inneren Ze des Werkes durch ganz 
unüher 5118 En. ir >. 7 N 17 5 u 

ch 


7. Beſtand an ſonſt. Activen 40 988 000 30 755 000 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital 
9. Der Reſervefonds 
10. Der Betrag der umlauf. 
Noten 1015 458 000 1 040 992 000 


0 „ „„ „% „„ „„ „ „ „ „ „6 „6 „ 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 
12. Die tonftigen Daifiven.. | 1814080 280800 

Frankfurt, 10. April. (Abendbörfe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 264/, Franzoſen 215% Lombarden 102½, 
Ungar. 4% Goldrente 92,30. 

Wien, 10. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
302,50, Franzoſen 246,80, Lombarden 118,00, Galizier 
212,50, ungar. 4% Goldrente 105,65. Tendenz: ruhig. 

Paris, 10. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,12½, 3% Rente 95,05, 4% ungar. Goldrente 9281, 
Franzoſen 541,25, Combarden 277,50, Türken 19,10 
Aegypter 496,87. — Tendenz: unentſchieden. — Nohzucker 
loco 880 36,75, weißer Zucker per April 38,25, per 
me 38,50, per Mai-Auguft 38,62, per Oktbr.-Jan. 

London, 10. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
967/ö16, 4% preußiſche Conſols 10%. 4% Ruſſen von 
1889 9835 %, Türken 187/;, ungar. 4% Goldrente 913/, 
Kegypter 98/3. Platz-Discont 2½ . — Tendenz: feſt. 
— Havannaucker Nr. 12 15%, Rübenrohzucker 13/8 
— Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 10. April, Wechſel auf London 3 M. 
83,75, 2. Orientanleihe 102, 3. Drientanleihe 102½. 


allein den Kohlenrauch, ſondern auch alle ſchädlichen 
Dämpfe, welche ſich gewöhnlich bei der Feuerung mit 
Kohlen einftellen, wie ſich bei dem geſtrigen Verſuch 
unzweifelhaft herausſtellte. Der Erfinder, Herr Koop⸗ 
mann, hatte die Ehre, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich ein Bouquet überreichen zu dürfen. 

Newnork, 7. April. Geſtern Nachmittag ſtarb in 
Bridgeport (Connecticut), wie bereits telegraphiſch ge- 
meldet iſt, der bekannte Schaubudenbeſitzer Phineas 
T. Barnum. 1810 in Connecticut geboren, begann er 
im 18. Jahre ſeine geſchäftliche Thätigkeit. am Alter 
von 24 Jahren ſiedelte er nach Newnork über und 
legte 1841 mit dem Ankauf des „Amerikaniſchen 
Mufeums“ den Grundſtein zu dem erſten der vielen 
Dermögen, welche er während feiner langen Laufbahn 
gewonnen und verloren hat. Die Ausftellung des 
General Tom Thumb 1844 machte feinen Namen in 
der ganzen Welt populär. Sechs Jahre ſpäter engagirte 
er Jenny Lind — eine Tournee durch die Ver. Staaten. 
Seine letzte Leiſtung war „Die größte Schauſtellung der 
Melt”, welche er im Herbſt 1889 auf 100 Tage nach 
London führte. Der Verſtorbene war viermal in die 
Legislatur feines Staates gewählt worden und hatte 
wiederholt ſtädtiſche Aemter bekleidet. Barnum ſtellte 
die beſte Verkörperung des ſog. amerikaniſchen 
Humbugs dar und die Welt dürfte nicht jo leicht feines 
Gleichen wieder finden. 


—— . «,,,, 
am Sonntag, den 12. April 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Beriling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck, 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9. Uhr. Kirchenchor. Vorm. 

10 Uhr: „Du Sirte Iſraels“ von Borinianski. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelichule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath 
Franck. Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Diaconus Dr. Weinlig. Sonnabend, Vorm. 
10 Uhr, Ordination von 3 Candidaten durch den 
General-Superintendenten D. Taube. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Archidiaconus Bertling. ; 

St. Zehen Vormittags 9½ Uhr Prediger ‚Auern- 

hammer. Nachmittags 2 Uhr Paftor Koppe. Beichte 


120 909 0 129 909 000 
29 003 000 


„ Middl. amerikaniihe Liefer 2 
er April-Mai 4% , per Mai-Juni 42/2, Der Jin: 


age 
Bacific-Actien 78, Central-Paciſic-Acl. 30, Chicago 
torth-Meitern-Acti 1, Chic., Mil. u. Gt. 5 
Actien 60%, Illinois-Central-Actien 97½, Lake-Ghore- 
en 112, Louisville u. Naſhville- 
tewy. Cake-Erie- u, Weſtern Actien 20, 
Newy. Lahe-Grie- u. Weſt, ſecond Mort-Bonds 100, 
Newy. Central- u. Hudſon River Actien e 


eitern-Bre- 
2. iladelphia- und Reading — 


1 


ju e Spen 
igen. Dieſen Beftrebungen zu St. Tr 
Dank kann unſere warme Empfehlung des Prehm | 
ig: Werkes nur in dem Wunſche ausklingen, das- I 
Bede in Wirklichkeit Gemeingut des Volkes n 


f Union - cifiec-Actien 48, Mabaih, St. Louis. 
Haelfte Breferehe Aclien 183, Gilber - Bullion 97%è 
Rohzucker. 

(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

22551 10. April. Stimmung: ruhig. Heutlger 

ft 13,45/55 M Balis 880 Rendem. incl. Sack 
tranfito franco Aeutobrmollen. 18 811 fen 
ril. ags, Sti : N 

April 13,95, M, Käufer, Mai 13.927, . do. Juni 
F*** Auguſt 14,021 è 
Rahm. 6 Uhr, Stimmung: ruhiger. April 13,87 ½ UL 
„87½ AM do., Juni 13,92½ Al do., 

Juli 13,95 M do., Auguft 14 M do., Ohtbr.⸗-Dezbr. 


75 Sl do. 
Abends. Stimmung: ruhig, April 13,87 ¼ M Ka 
Mai 13 dung an 00 al 
do., Auguft 14,00 M do., Okt.-Der. 12,75 M do. 


s 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 


n Sacriſtei ee Zuhft. Mittwoch, Abends 
oitesdienft in der großen Sacriſtei 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Schnell geholfen. J. In Kuſtralien trat kürzlich 
ein rte engliſcher Schauspieler als Macbeth auf. 
Für die Ermordungsſcene brauchte er wirkliches Blut, 
feine Hände damit zu röthen, und der „Requiſiteur“ 
hatte den Kuftrag bekommen, aus einer Schlächterei 
den Saft holen zu laſſen. Im Drange der Geſchäfte 
aber vergaß dieſer die Beſorgung. Der bewuffte Auf- 
tritt kam — Rein Blut war zur Stelle. Aber der 
Tragöde ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen. Kurz 
eniſchloſſen ſchlug er dem Vergeſlichen mit der Fauſt 
unter die Naſe, packte ihn mit der einen Hand beim 
Kragen und ließ über die andere das Blut rieſeln. 
Dann wuſch „eine Kand die andere und ſeiner 

ackenden Wirkung gewiß, trat der Künſtler auf die 


ühne. 

* IRuſſiſche Kirchenbettler .] An vielen ruſſiſchen 
Kirchen in zr aufg ſind außer den amtlichen Kirchen⸗ 
dienern ſehr häufig in dieſer Stellung Bettler i ätig, 
die Erſteren beim Aufräumen, Waſchen der ielen 
u. ſ. w. behilflich in und dafür das Recht genießen, 
von den Kirchenbeſuchern kleine Trinkgelder, Spenden, 
Geſchenke u. ſ. w. zu bekommen. Wie einträglich dieſe 
Stellung ſein kann, beweiſt nachſtehende Geſchichte, die 
die „N. Wr.“ erzählt. An einer Kirche am Gebalkanfki- 
Proſpect war in der angedeuteten Stellung ſeit langen 
Jahren der T7jährige Bettler Sſelin Taraſſewitſch 
thätig, der ſich ausſchließlich nur von milden Gaben der 
Gemeindeglieder ernährte und ein elendes Daſein 
friſtete. dieſer Tage entdeckhte nun ein Mönch 
in dem Zimmer des Taraſſewitſch ein Packet Pa ier- 
geld, das aus Noten der Reichsbank beſtand 
und 13 000 Rubel werth war. Der Mönch 
Entdeckung dem Pfarrer mit, 
und dieſer machte bei der Polizei eine Meldung. 
Der reiche Bettler ſagte nun bei der polizeilichen Unter 
ſuchung aus, daß er das Geld theils während ſeines 


genden, 9. April me 

ondon, 9. April, ollmarkt feſt, Preiſe unver- 

Mannhardt. ändert. Dr an Th. 2.) ; 

J ß r en den 
Grabowski. Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei 
Pfarrer Woth. Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde, derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kindergottesdienſt der Gonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag 
Abends 7 Uhr Erbauungsſtunde, derſelbe. Mittwoch 
Nachmittags 6 Uhr Bibelſtunde, Militär-Oberpfarrer 
Dr. Tube. Freitag Abends 7 Uhr Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. 3 Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefegottes- 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. & (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachm. 3 Uhr Predigt derſelbe. 

Königliche Kaßelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Lochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmitt. 2¼ Uhr Vesperanbacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 


Fremde. 


a. Berlin. Nöring a. Königsberg, Poſtb N 
a. 3echlau, Rittergutsbeſitzer. 2 en 9. Sie in abt. 
rath. Dr. Krömer a, Neuſtadt, Director. Steffens n. 
Familie a. Golmkau, Rittergutsbeſ. Jantzon a. Gr. Thier- 
bach, Landwirth. Jung a. Magdeburg u. Ernſt a. Ham- 
burg, Ingenieure. Schrader a. Magdeburg, Premier- 
eee de Berlin, Frau Rittergutsbefitier N 
otel de Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Muhl u. 
Sri. Schiefer g. Lagſchau. Frhr. v. 2 k a. Ei — 
B 5 E ben 5 u. 
0 en, Rittergutsbeſitzer. . 
Kiel, Ingenieur, Frau Bie 8800 a. Berlin. * 


d. Osnabrück, Spierling a. Magdeburg, Hempel a. Grei 
Leufgens a. Köln, Pötſch a. Leipzig, Shiele „Et. Peters 


Dienſtes im Ir 4 i : 9½ Uhr Vicar Jaruszewski. Nachmittags 3 Uhr | Gnmnafial-Director r or r 
hauptfächlich während feiner Dienftleiftungen an ber | Desperandacht. Darauf Sizung der Rofenhranz- | Cöslin, Ganitätsratt Dr. unh a. Gi BE 
enannten Aurche geſammelt habe. Das Geld ift ihm | Braderſchaft und Aufnahme neuer Müalleber in] Art. rl. Bartels a. © meerhol. rl. Sun ae 


Schweizerhof. Gorof a. Ujeſt, A i ? 
a. Stettin, Ohmnatialtehren piehn a. Cum, er. 
3 ‚Dr. Gering g. Hamburg, Profeſſor. Leſch 


ſtein, Gäde, Bauerheim, Heimannſon, Samman, 


dieſelbe. 

St. Joſeph. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. Vormitt. 
9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmitt. 2½ Uhr 
Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr h. Meſſe mit 
deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Mieczkowski. 
Frühmeſſe 7 Uhr, Lochamt mit Predigt 9¾ Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Kedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 uhr. Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½) Uhr Predigt 
Prediger Röth. 

In der Kapelle der . Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgoftesdienft, 
Nachm. 4 Uhr Predigt., Zutritt für jedermann. 


Standesamt vom 10. April. 

Geburten: Zimmergeſelle Franz Krauſe, S. — Kgl. 
Seelootſe John BL T. — Landbriefträger Michael 
Eickmann, T. — Sleifhergef, Adolf Thurau, S. — 
ee Hermann Gottlieb Becker, S. — Keſſel⸗ 
chmiedegeſ. Otto Volkmann, T. — Landwirt Karl 

2 S. — Bonbonfabrikant Jacob Feldheller, S. 
— Zimmergeſelle Karl John Paphe, T. — Maſchiniſt 
Guſtav 3 T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Muſiker Louis Max Bohne hier und 
Chriſtine Rothenbürger in Frankfurt a. M. 


} urg, 
Jeiller a. . Wurckheim 4. Leipiig, Major 


zu Oſtern auffpar 125 Heimat 15 er bemittelte Ber- 
5 ürnberg, Kaufleute. 


s Ghusk; i 
wandte Das Sellſamſte ift, 


a. Stüblau, 
Gräfin Poninska a. Königsberg. Sean 84 Brotterode 
Kittergutsbeſitzer. Orlopp a. Berlin, 

jehrle a. Paris, Müller a. Paris, Krauſe a. Paris, 
Bildſtein a. 8 Wohlgemuth a. Leipzig, Hartroff 


* [Morphiu 
ee 2 
i Leibenſchaft zu fröhnen, und zwar ſind 
ehe ne aus denen ſich die nen 5 
145 e ee nenn aden Einlaß 
gegen vorher ausgegeben 8 

i en bei ihrer Ankunft lange ! 
are gurchſchrefken d kommen dann = see! 
großen Empfangsjalon: der 2 7 52 a Aiſen 
erhellt iſt. Ringsum iegen beten Augen, 
Frauen ausgeſtreckt oder ſitzen da mi ho i 
i leichenblaß. Einige werden vo 
en ellen tier = ae ien Neben- 
e ein Lichtſtrahl aus de - 
at Ba das Kalbdunke dringt. Eine 5 an 
rothen Lippen und glänzenden Augen, die vor N 
trahlen,. tritt heraus. Alle die nee 7 10 
ch nun nach der Schwelle des Zimmers, wo eine Alte 


Verantwortliche Redacteure: für den politi d ver- 
015 Nachrichten: Dr, B. Herrmann, — das Seuchen und Eiterar! che, 
R e 
8 nhalt: A. Klein, — für d tend 
iheil: Otto Kafemann, jänmmtlih in Danzig. — 9 s 


16. * 3 Seefahrer 

alentin Schwichtenberg, 

80 am 16. September 

1880 zu Eichenberg, Kreis 

Arete pi zuletzt in Eichenberg, s 
reis Butzig, 


Gutsberpachtung. 


7755 Verpachtung der Gtifts- 


Noc ud Schrammen 


Heute Vormittag 10 Uhr 

entſchlief ſanft nach kurzem FR 
A Arankenlager meine innigſt #% 
geliebte Frau | 


#117. der Landwehrmann, Ar- 
Vilhelnine Baltzer beiter Ausuit Fram Fer im Kreiſe Roienbera Wau ee Ey 
8 eb. Bonus e am 6. Juni 1860 zuſvom 1. Juni 1892 ab auf acht⸗ 
im 79. Lebensjahre. ierſchutzin, Kreis Lauen- zehn Jahre, ſteht zu 


burg, zuletzt 
Kreis Neuftadt TB 
der 1 


Diddesseigen Hefbeirübt an E in Br Montag den Juni cr., 


efiher- Vorm. 1 Uhr, 
ſohn Theodor Franz Stark, im Magiſtrats⸗ Bureau Termin an. 
geboren am 19. September Schrammen 290 Hektar, dar- 
865 zu Pomieſchin, Kreis unter 54 Hektar Wieſen, 3075 
Tarthaus, id | in Gbichau, Al n Reinertrag. 

Kreis Neuſtadt Weſtpr., Orhuſch 281 Kektar, Darunter 
der -- Erjaßgreferviit Pr 60 Hektar See mit Siſcherei und 
thümerſohn Kuguſt Kramp, 25 Hektar Wieſen, 2205 Kl Rein- 

geboren am 12. Januar 18 1lertras. 

zu Strepſch, Areis Neuftadi] Die Verpachtung erfolgt, 


2 119 5 
Er. Walder nebst Kindern. 5 


die Beerdigung findet 5 
am Montag, den 18. d. Nis., 
* Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Kreis Neuſtadt Weſtpr auch getrennt, je nachd 
. der Erjehreleroi „Arbeiter beiten Gebote abgegeben werben. 
Anton Weiher, 2 oren am] Bieter 


Heute Mittag 1112 Uhr 2 
Z entichlief ſanft ünſer liebes f 
Söhnchen 785 


Schönau, d. 9. April 1891 
J. Frieſen und Frau 
7197) geb. Henſel. 5 


— 


at 


A wetter. 
als beur- auf 2 
e jede Auskunft 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts. ‚Resitter[u 
«it heute unter Nr. 186 b 
Sab in ig Epemicche 
Fabrik Peiſchow Davibſohn“ nung 
folgender ke ea eingetragen: 
Durch Bu = Senat 
e im Mär 
189 iſt im iGeſeiiſchaſts⸗ 
Statut 


q) zum $ 12 nach „2, der 
— Guftav David- 
ohn in Danzig“ einge- 
chaltet: „3, der Chemiker 
Dr. Georg Beiihom in 


Danzig“, 

b) der letzte Abſatz des $ 12, 
der erite Satz des § 13 und 
des $ 14 in der Weiſe ab- 
geändert, wie es die in 
Ausfertigung beim Bei- 
lagebande befindliche no- 
tarielle Urkunde vom 25, 
März 1891 ergiebt. (7150 


ey Der Magiſtrat. 


Neptun, 
Gühke, ladet Güter in der ö 
und Neufahrwaſſer nach Dirſchau, 
Kurzebrach, Neuenburg, 


Dampfer l 
tadt 


Graudenz, Schwetz, Culm. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 


Grund 32 


: Königsberger 


a Bierdelotierie-&0n Huge, 


verurtheilt werden. 
3 adt Wpr., 3. Mär: 1891. 
Der Gerichtsſchreiber 
des PER SE. ee 


Ger ihfsachuar. (8680 a 1 Mik., 11 Cote 1 1 
Danzig, den 7. April 1891. — a 22 1 5 Gewinnt, 6 
Königliches Amtsgericht X. Bekanntmachung. . 9 — ene; > 
Dentehtuindung: Die Stelle eines Feldwebels 5 Leo Wolff, 


Feuerwehr, mit 8 
Lonigsberg,ſowie alle durch 5 


FPlahate erkenntlichen — 5 


7 


iin ir ragen: M verbunden iſt, a von aa ee 
Coleune & A. Soffnung. . un ai A 5e 2300 our BRERRHEE 
Colonne 3 Srenftadt Beende. engt. t feet zu beiehem 1 ung — eu 
Colonne 4 Die Geſellſchafter Perſonen, welche activ im Hee 
m d und womöglich bei einer Berufs- pecie 


zu Gunſten der I. Stuttgarter 
en] Serienloos-Geſellſchaft hat das 
Reichsgericht entſchieden, daß die 
N: na bei derſelben im 
1 35 utſchen Reich geitatteti; 
Jeden Monat eine 818812 
Jahresbeitrag pr. 1. Mai 1891/92 
42 SU, vierteljährl, 10 a 50 . 
— 3 „ 50 Z. Statuten] 


det J. J. Stegmener, 

erfolgt, hat eine dreimonatliche Letlen 

Taten während welcher eine 5 —.— 
Atägige Kündigungsfriſt vor- ? 


behalten bleibt, vorzugehen, 
ı Flensburger 


Bean von 
Ende dieſes Monats 
zureichen. 

Der Anſtellung, die lebens- 
ey mit Penſtonsberechtigung 


ei uns ein. 
(7160 


Königsberg i. Pi . 
ben 7. April 1891. 


ne 
Rojenberg Wpr⸗ 27. März 1891. 
Königliches Amtsgericht I 15 


Aadbenannle Berfonen: 


Magiſtrat. 5 
Königl. Haupt- u. Reſidenzſtadt. a 
DERWEREMEUNG: 


An der Propinzial-Irren- An-] 
ſtalt in Neuſtadt pr. iſt die Ste 


eines Krankenwärters, welcher ein Gläschen voll getrunken, be- 


* mann Johann Ronkel,. ge-Idas Buchbinderhandwerk gründ- | fördert die Verdauun 


be- 
Weſlpr., 185 10 Strepſch, züglich beider Güter, zu 1 be 
em le 


haben im Termin eine 


13. Nopember 1863 zu Eichen- Caution von 9000 AM in Staats- 

8 Walther 15 2585 Seel 0 in . 3 5 gleich Aud den 3 
im Alter von 4 Monaten. ichenberg, Kreis Buhig, apieren zu hinterlegen und den] 
21. der Erfatzreſerviſt, Gchmeider-|tahmweis zu führen, daß fie fick 

Dieles seigentiefbetrübten Ei baren 1 15.5 otha, ge-|im ae! eines Vermögens von 


M befinden. Bei Bietung/p 
‚ana die ; 


Riefenburg Wpr,, 20. Mär: 1891. 


Capitänf 


1 — 


Ei B eee Geffel und e Lite: Art. Schlafſeſſel von 3,50 bis 21 M. 


Angostura |) 
8 D weltberühmte Marke 5 


lle mit Wein oder Genever ver- 8 
mischt, vor oder nach der Mahlzeit I 


und unter- EI 


wird in der een — 


Ziehung unwiderruflich v April — en Todesfasll will ich mein 
h 2a m, iin WU, ars En 
t eſtauran 

Jedes Loos 2 5 Sitte A 50 rto 2,50 M (11 Looſe 25 * b 00 M 
Loos- und Bank geihäft t, 15 verkaufen. a mtahlung 


Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik 


Botsdamerftrafe 29, 


RUM the Krenz Lotterie seis 


ff. u. 6894 
dieſes Blattes erbeten. 


A . — —— H M- ͤ—u— 
% für die ji des 20 Frauen- 1 a 20000 MM Bl süter u. Belihungen J. Gröhe, 
A. Vereins vom Rothen Kreuz in Berlin. 5 9100 4 ang Suche, 
ou unniderrufid l u. 18 1a 2000 % e l Ay 
ee Loofe a1 Mk. I Porte 30 . eite ze 300 % Ein RNappwallach, 
10a 200 5, 2, groß, elegant, iſt preis- 
10a 100 m wert ee ergaſſe 9 zu ver. 
| elne Leliz⸗ 0 erie 20 a 50 M kaufen. Beſichtigung von 10—12 
350 a 30 M Uhr III 
zur Gründung einer eee 0a 20 M 
für hilfsbedürftige Mitglieder des 2000 a 19 % Ein Hund, Ulmer 
Deutſchen Krieger bundes. meinem rehfarben, 2 Jahre alt, e 


nach auswärts zu verkaufen, 
Kleine Berggafie 7a, part. 


Pianino, belle 75 f. öl 


verk. Gr. Mühlengaſſe 9 part. 


Nebenverdienst! 


Berfonen jeden Standes wer⸗ 
den von einem älteren und gut 
eingeführten Bankhaufe zum 
— ausſchliefflich geſetzlich 
erlaubter Staats- Prämien- 
ooſe gegen monatliche Theil 
ahlung zu engagiren geſucht. 


Ziehung 15. u. 16. Juni in Cöslin. 
Nur 60 000 2 a or mit 4363 Gewinnen 


W Alio auf 14 Loofe ein Treffer. EL — 
Eine selten günstige Gew in- Gelegenheit. 


Cooſe d 1 Mh. fen e del Soc Kea ee RR; 
marken nehme ich in Zahlung 
Roh. Th. Schröder, Pankgeſchäft, Stettin. 
== 2 1 i 5 the» an aungefäloffen. 
Ertenftane eier Yeltgeitelle: Bi era 
jeder Art, 


lose en Ni ubolf 
Mole, M 8 (7161 

hne und mit Polſter, von 6,75 b 
Divanbettitelten, kei elle als Seel und 


95000 Mk. 


Für ein hieſiges größeres Colo- 
tt zu gebrauchen. 


niglwaaren-Geſchäft wird zum 
Neueſte extraſtarke Polſterbettgeſtelle 


’ W i ſofortigen Antritt eine gewandte 
Matratzen mit geſchmackvollen Bezügen 


Caſſirerin, die mit der einfachen 
verbeſſerten, eleganten Geſtellen, von 12475 bis 23,75 M. 
jeder Art. 


Buchführung vertraut ſein muß u. 
Elegante und billige Kinderbettgeſtelle, 
Neueſte Kinderwagen 


A Zeit in ihrer bisherigen 
Kinderwiegen, neueſte Kinderwagen, 
von 13,50 bis 54 M. 


„Nr. 


ßere Acgniſiteur 


rt commerc. . Adr. 
K. Berlin, Poſtamt 19. 


Eine gröhere norddeulſche, be- 
reits eingeführte Firnißfabrik 
ſucht für Danzig einen geeigneten 


Vertreter. 


Gefl. Offerten unt. 7148 in der 
Exped. dieſer Zeitung a 


Es Diener 


und Photographie 
dem ——— 


7133 in 
Kindermöbel, 


aſchtoiletten, Waſchtiſ 
Decorirte Wolaseldtsrs, neueſte emaitliete Geſchirre in Toiletteneimer. 


Zimmer-Cloſets, Badewaaren, Badewannen mit Oefen, 
Beſte Betroleum-Lampen, alle Sorten, Beſen, Bürſten, Eimer ic. empfehlen 


tel & Hundiws, 2 Le. 


Ane Fuhr Tae ee 


Aranbe an Jedermann. 


per 1.5 Ha 


engagiren geſucht. 
eldungen unter Nr. 7134 in 
d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


en on Berufs 
Drten 


ene e 


A ihre vorzüglichen, aus 
n TER 3 uns 


Garı 
aa "Arbeit. Akte A 
zeichniß I rA ia 555 


Fordere durch 


ach oerl ae der ſich per Poſtharte 0 
Colleckton be 555 anco eine re 1 00 145 8 ireter gefudt Men: Stellen- r in- Weftend 
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